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Einführung

Digitale Technologien wie das Internet, Mobiltelefone und Apps sowie andere Mittel, 
mit denen Informationen generiert, gesammelt, gespeichert und analysiert werden, haben 
die Informationsgrundlagen dramatisch erweitert, Informationskosten gesenkt und einige 
Informationsgüter neu geschaffen (World Bank 2016).

Die Agenda 2030 der Vereinten Nationen (UN Agenda 2030) würdigt das große 
Potenzial der Kommunikationstechnologien und der globalen Vernetzung für die 
Verbreitung von Informationen, um die digitale Lücke zwischen Wissenschaft und 
Gesellschaft zu schließen und Wissensgesellschaften zu entwickeln (United Nations 
2015). Die Vorteile der digitalen Technologien für die globalen Nachhaltigkeits-
ziele der Vereinten Nationen (die sogenannten Sustainable Development Goals, kurz: 
SDGs) sind verbunden mit dem verstärkten Einsatz von Grundlagentechnologien, ins-
besondere von Informations- und Kommunikationstechnologien. So können die Rolle 
von Frauen gefördert (SDG 5, Zielindikator 5.b), der Zugang zu Informations- und 
Kommunikationstechnologien erheblich verbessert und bis 2030 in den am wenigsten 
entwickelten Ländern ein universeller und erschwinglicher Zugang zum Internet gewähr-
leistet werden (SDG 9, Zielindikator 9.c); außerdem können für die 2017 am wenigsten 
entwickelten Länder die Technologiebank vollständig eingeführt und Mechanismen für 
den Aufbau wissenschaftlicher, technologischer und Innovationskapazitäten entwickelt 
werden sowie der Einsatz von Grundlagentechnologien, insbesondere von Informations- 
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und Kommunikationstechnologien verstärkt werden (SDG 17, Zielindikator 17.8; 
Vereinte Nationen 2019a).

Digitale Technologien tragen im Bereich Wissenschaft, Technologie und Innovation 
(Science, Technology and Innovation, kurz: STI), dem wichtigsten Instrument zur 
Umsetzung einer nachhaltigen Entwicklung, und im Technologieerleichterungs-
mechanismus der Vereinten Nationen (Technology Facilitation Mechanism, kurz: TFM) 
dazu bei, die Zusammenarbeit und Partnerschaften zwischen den Beteiligten durch den 
Austausch von Informationen, Erfahrungen in bewährten Verfahren und in der Politik-
beratung zwischen den Mitgliedstaaten, der Zivilgesellschaft, dem Privatsektor, der 
Wissenschaft, den Einrichtungen der Vereinten Nationen und anderen Beteiligten zu 
erleichtern (United Nations 2019b).

Digitale Technologien sind von zentraler Bedeutung für das Monitoring von Fort-
schritten bei den SDGs, da dieses eine systematische Erhebung, Verarbeitung und 
Analyse einer großen Menge von Daten und Statistiken auf subnationaler, nationaler, 
regionaler und globaler Ebene erfordert. Dazu gehören auch diejenigen Daten, die aus 
offiziellen statistischen Systemen und aus neuen und innovativen Datenquellen stammen 
(United Nations 2018).

Digitale Expertise, die geschickt mit Nachhaltigkeitskonzepten kombiniert wird, 
kann dazu genutzt werden, den Klimawandels auf andere Art zu bewältigen, beispiels-
weise indem Vorhersagen bei Energiesystemen, die Gebäudeplanung und Verkehrsströme 
optimiert werden oder indem die kommunale und industrielle Abfallwirtschaft kosten-
effizienter gestaltet wird (Naujok et al. 2018; PwC 2018).

Digitale Technologien und nachhaltige Entwicklung 
an Universitäten

Universitäten erleben einen signifikanten Wandel sowohl in der Forschung und im 
Bereich Innovation (Leal Filho 2016, 2017), der zum Teil durch digitale Technologien 
ausgelöst wird, der die Beziehung zwischen den Universitäten und ihren Studierenden 
und Mitarbeitenden verändert hat (Henderson et al. 2015). Bildungseinrichtungen 
beziehen heute neue Technologien in ihre Lern- und Lehrsysteme ein, um vom 
zunehmenden Einsatz mobiler Technologien zu profitieren (Delcker et al. 2018).

Das in unterschiedliche Hochschulsysteme integrierte mobile Lernen (M-Learning), 
das Lernen jederzeit und überall ermöglicht, ist zu einem wichtigen technischen Faktor 
in der Hochschulbildung geworden (Al-Emran et al. 2016). Henderson et al. (2015) 
benennt unterschiedliche digitale „Vorteile“ wie die Flexibilität von Zeit und Ort sowie 
die einfache Organisation und Verwaltung von Studienaufgaben durch die Möglich-
keit, Lehrmaterialien mehrfach auszuspielen und wieder zu benutzen, und in visuelleren 
Formen zu lernen (Henderson et al. 2015). Ein solcher Ansatz unterstützt insbesondere 
Studierende, die erwerbstätig oder körperlich oder geistig benachteiligt sind, und kann 
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sie motivieren, am Unterricht mit Hilfe ihrer mobilen Geräte aus der Ferne teilzunehmen 
(Al-Emran et al. 2016).

Derzeit sind eine Mehrzahl an Laborarbeiten auch online verfügbar. So bietet 
das OpenScience Laboratory, eine Initiative der Open University und der Wolfson 
Foundation, Untersuchungen auf Basis von On-Screen-Instrumenten, Fernzugriffsexperi-
menten und virtuellen Szenarien mit realen Daten an (OpenScience Laboratory 2019).

Virtuelle Praktika können Studierenden helfen, ihre Arbeitsfähigkeit zu ver-
bessern. Die Studierenden erhalten eine Rolle (z. B. in einem Unternehmen) in einer 
Online-Simulationsumgebung und arbeiten mit Online-Teams zusammen, um aktuelle 
Herausforderungen zu lösen. Studien zeigen, dass diese Art von Praktika, die Fachleute 
in ihrem Bereich modellieren, dazu beigetragen hat, dass mehr Frauen und Minder-
heiten Ingenieursqualifikationen erwerben (Universities Canada 2015). Virtuelle Praktika 
begünstigen auch diejenigen, die es sich nicht leisten können, die Vorlaufkosten für einen 
notwendigen Umzug zu übernehmen, um in die Nähe eines Unternehmens zu ziehen, für 
das sie sich für ein Praktikum entschieden haben (Golden 2016).

Die zunehmende Popularität des Online-Lernens kann Hochschulen und Universitäten 
helfen, ein breiteres Publikum zu erreichen, sei es durch die Unterstützung der Aus-
bildung vor Ort oder durch die Expansion in internationale Märkte (Jisc 2019). Massive 
Open Online Courses (MOOCs) machen Universitätsvorlesungen für Zehntausende von 
Studierenden gleichzeitig zugänglich und ermöglichen es Lehrenden, mehr Zeit mit 
Diskussion und Interaktion zu verbringen (Waldrop 2013; World Bank 2016). MOOCs 
bieten auch ressourcenarmen Regionen und Einzelpersonen direkten Zugang zu erst-
klassigen Bildungsinhalten. Mit kostengünstiger Replikation von anerkannten Inhalten 
und Bildung, interaktiven datengesteuerten Benutzeroberflächen sowie personalisierten 
und selbstgesteuerten Lerninhalten haben Studierende damit potenziell Zugang zu Lern-
materialien, die bisher unzugänglich waren (United Nations 2016).

Online-Lernen ist auch eine mögliche Option für Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung (BNE) unter Berücksichtigung der Aufbau von interdisziplinäre und 
gegenwärtige Kompetenzen (Azeiteiro et al. 2015). Das Online-Lernen bietet auch 
Instrumente, um das Lehren und Lernen über nachhaltige Entwicklung auf eine 
innovative, alternative Weise zu Präsenzunterricht zu vermitteln und zu fördern (Otto 
und Becker 2018). Viele Universitäten bieten und nutzen noch innovativere Formen 
der digitalisierten Lehre. So nutzt z. B. die Universität Graz intensiv eine interaktive 
Plattform für den wissenschaftlichen Umgang mit einer Programmiersprache. Vor-
lesungsunterlagen werden den Studierenden über eine E-Learning-Plattform zur Ver-
fügung gestellt, die es ermöglicht, komplexe Sachverhalte anschaulich zu erlernen und 
gleichzeitig durch Variationen oder sogar kleine Experimente zu testen. Die Universität 
verwendet auch ein Online-Lehrbuch mit interaktiven Elementen. Das Buch ist nicht-
linear aufgebaut, indem es bestimmte Themen immer wieder, aber aus wechselnden 
Perspektiven, in den Fokus rückt (Brudermann et al. 2019).

Online-Plattformen werden nicht nur innerhalb einer einzigen Universität entwickelt 
und genutzt. Das United Nations Sustainable Development Solutions Network (SDSN) 
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startete eine globale Initiative: die „massive open online – SDG Academy“. Die Platt-
form bringt weltweit führende Experten zusammen, um umfassende, vollständig inter-
aktive Kurse zu Themen anzubieten, die für die Nachhaltigkeit von zentraler Bedeutung 
sind, z. B. Bildung, Klimawandel, Gesundheit, Landwirtschaft und Ernährungssysteme, 
nachhaltige Investitionen usw. (Sustainable Development Solutions Network 2019). Ein 
weiteres Beispiel für eine Online-Bildungsplattform, die zur Erreichung nachhaltiger 
Entwicklungsziele beiträgt, ist die Online-Plattform der Peoples Open Access Education 
Initiative (Peoples-uni). Diese Plattform zielt darauf ab, die Gesundheit der Bevölkerung 
in Ländern mit niedrigem und mittlerem Einkommen zu verbessern, indem sie Kapazi-
täten im Bereich der öffentlichen Gesundheit durch E-Learning zu sehr niedrigen Kosten 
aufbaut. Es bietet ein zuverlässiges Bildungsprogramm in Bezug auf den Masterstudien-
gang Public Health. Die Peoples-Uni wird als eines der Instrumente zur Erreichung des 
SDG 4 „Hochwertige Bildung“ wahrgenommen (Sridharan et al. 2018).

Digitale Technologien spielen auch eine wichtige Rolle bei der Fähigkeit von 
Institutionen zur transnationalen Zusammenarbeit für Nachhaltigkeit, die den Ein-
satz solcher Technologien für globale Kommunikation und Zusammenarbeit mit 
Erfahrungen und Engagement in lokalen Kontexten kombinieren (Caniglia et al. 
2017). Ein solcher Ansatz, der von den Autoren als „glocal“ für Lehren und Lernen 
in Nachhaltigkeit bezeichnet wird, bringt lokales Lernen, Engagement und Wirkung 
mit globaler Kommunikation und Zusammenarbeit zusammen (Caniglia et al. 2018). 
Universitäts-, Wissenschafts- und Forschungsbibliotheken stellen weltweit sicher, 
dass die Informationen und die Fähigkeiten, sie zu nutzen, für jeden zugänglich sind. 
Es macht sie zu wichtigen Institutionen für alle im digitalen Zeitalter (United Nations 
2019c). Digitale Technologien haben die Praktiken und Prozesse in Bibliotheken ver-
ändert und den Zugang zu relevanten, präzisen und zeitnahen Informationen ermög-
licht. Bibliotheken überbrücken so die digitale Kluft und tragen unter anderem zur 
Erreichung der SDGs bei, indem sie Dienste wie E-Referenzdienste, E-Book-Dienste, 
Laptop-Verleihdienste und weitere E-Services anbieten (Anasi et al. 2018).

Letztlich ist der heutige Smart Campus das Upgrade eines digitalen Campus. Er nutzt 
eine Kombination aus neuartiger Informationstechnologie, Cloud Computing, Internet 
der Dinge, mobilem Internet, Big Data, IntelliSense, Business Intelligence, Wissens-
management und Social Networking (Xiong 2016). Ein intelligenter Campus ist ein 
nachhaltiger und intelligenter Campus, der innovative Lehrmittel, Sensoren und Systeme 
für Kommunikation, Speicherung, Standort und Simulation vereint (Gleizes et al. 2018). 
Der physische und der virtuelle Campus sind zunehmend untrennbar miteinander ver-
bunden, Universitätslehrer und Studentenaktivitäten wurden in einem physischen und 
digitalen Raum zusammengeführt. Er verändert auch die Art und Weise, wie mit den 
Schulressourcen und der Umwelt umgegangen wird, und implementiert eine menschen-
orientierte, personalisierte Dienstleistungsinnovation (Xiong 2016). Der Verbrauch von 
Ressourcen und Materialien, die in den Universitätsgebäuden und außerhalb verwendet 
werden, hat auch Auswirkungen auf die Lebensqualität der Nutzer wie etwa die Hoch-
schulangehörige und Studierenden (Gleizes et al. 2018).
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Studien zeigen, dass Studierende nachhaltige Entwicklung unter Verbesserung, 
Erhaltung und Minimierung von Schäden, Ausbeutung und Ressourcenschonung im 
Hinblick auf zukünftige Generationen verstehen. Studierende erkennen, dass die am 
höchsten bewerteten digitalen Werkzeuge, die für die Nachhaltigkeit verwendet werden, 
diejenigen sind, die mit der Minimierung von Druck, traditioneller Post und Transport, 
der Einsparung von Energie, Zeit und Geld zusammenhängen (Ali et al. 2014).

Das Programm „Digital Learning for Sustainable Development 
(DL4SD)“

Im Jahr 2017 hat das Forschungs- und Transferzentrum „Nachhaltigkeit und Klimafolgen-
management (FTZ-NK)“ der Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg 
das neue, internetbasierte Weiterbildungsprogramm „Digital Leaning for Sustainable 
Development (DL4SD)“ aufgesetzt. Angelehnt insbesondere an das globale Nachhaltig-
keitsziel #4, das inklusive, gleichberechtigte und hochwertige Bildung fordert, bietet das 
Programm den vollständig offenen Zugang (open access/open education) zu einer Viel-
zahl an virtuellen, hochwertigen englischsprachigen Bildungsangeboten – immer mit 
Bezug zu Nachhaltigkeit. Neben einer Reihe von Onlinekursen zu Themen wie nach-
haltige Energieerzeugung, nachhaltige Mobilität oder auch nachhaltigem Tourismus, ist 
auch eine CO2-neutrale Onlinekonferenzserie (CLIMATE) in das DL4SD-Programm ein-
gebunden (Abb. 1.1). Eine Materialsammlung für Lehrende, die die globalen Nachhaltig-
keitsziele (sustainable development goals, SDGs) in ihre Lehre einbinden möchten, wird 
ebenfalls auf der Lernplattform angeboten (siehe hierzu auch 3.).

Abb. 1.1   Die offene Lernumgebung „Digital Learning for Sustainable Development (dl4sd.org)“ 
bietet unterschiedliche Lernformate, orientiert an den globalen Nachhaltigkeitszielen

http://dl4sd.org
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Eine wesentliche Eigenschaft der angebotenen Lerninhalte bezieht sich auf deren 
Nutzungskonzept, das ebenfalls von Nachhaltigkeitsüberlegungen geleitet ist: Alle 
Inhalte sind als sogenannte Open Educational Resources konzipiert und unter einer ent-
sprechenden CC-Lizenz veröffentlicht, sodass sie ohne Weiteres weiter- und wiederver-
wendet werden können, also eine maximale Verwertbarkeit ermöglichen.

Über die zentrale Lernplattform www.dl4sd.org erreichen Lernende die englisch-
sprachigen Lernangebote. Um die internationalen, in der Regel oftmals heterogenen 
Zielgruppen bestmöglich erreichen zu können, wurden verschiedenste Lerndesigns vom 
Selbstlernformat bis zu begleiteten Kursen entwickelt. Unterschiedlichste Medientypen 
werden eingesetzt, um die Lernenden optimal in ihrem Lernprozess zu unterstützen. 
Kollaboratives, problem-basiertes und feedback-gestütztes Lernen ist ein wesentliches 
Merkmal der Lernangebote.

Die Lernangebote entstehen in der Regel in Ko-Produktion: Gemeinsam mit inter-
nationalen Partnern entwickelt das Digital Learning Team des Forschungs- und Trans-
ferzentrums FTZ-NK Inhalte, die sich an lokalen Bedürfnissen vor Ort orientieren und 
praxisnahe Aufgabenstellungen einbeziehen. Ziel ist, den Anteil an qualifizierten, nach 
Bildung strebenden Menschen, die nachhaltige Praktiken nicht nur verstehen, sondern 
auch umsetzen können, durch entsprechende offen zugängliche, kostenfreie Bildungs-
angebote zu erhöhen und so auf globaler Ebene Bildungschancen zu verbessern. Alle 
Lernangebote ermöglichen gleichzeitig den Aufbau internationaler Communities und 
unterstützen durch ihren Multi-Stakeholder-Ansatz nicht nur ein weiteres globales Nach-
haltigkeitsziel, das Ziel #17 (globale Partnerschaften für nachhaltige Entwicklung), 
sondern auch ganz konkret die zunehmend internationalere Ausrichtung (third mission) 
und die Digitalisierungsaktivitäten der Hochschule für Angewandte Wissenschaften 
Hamburg.

Entstehungsgeschichte

Eines der zentralen Aufgabengebiete des Forschungs- und Transferzentrums FTZ-NK 
ist die Entwicklung und Implementierung von Technologietransferprojekten. Seit 
2007 unterstützt das Zentrum durch seine Arbeit die internationale Entwicklungs- und 
Forschungszusammenarbeit und verfügt heute über ein weltweites Netz an Partnern. 
Die oftmals internationalen drittmittelgeförderten Projekte zielen im Rahmen der 
Entwicklungszusammenarbeit auf die Aus- und Weiterbildung von Akademikern, 
Studierenden, aber auch Praktikern. In der Regel werden hierfür Präsenzangebote für 
eine ausgewählte, anzahlmäßig begrenzte Zielgruppe konzipiert, die dann oftmals vor 
Ort trainiert wird. Je nach Konzeption ermöglichen Onlineangebote eine Skalierbarkeit, 
sodass eine weitaus größere Zielgruppe mit Lernangeboten erreichen und so die erhoffte 
Projektauswirkung (project impact) deutlich gesteigert werden kann.

http://www.dl4sd.org
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Fernunterricht bzw. Fernstudien sind an sich nichts Neues. Begünstigt durch den 
technologischen Fortschritt entstanden in den vergangenen Jahren dann eine Vielzahl 
an internetbasierten, oft auch kostenfreien Lernangeboten, die – abgesehen vom Ent-
wicklungsaufwand – ermöglichten, mit vergleichsweise wenig Aufwand geografisch 
weit entfernte, aber auch bisher nicht erreichte Zielgruppen zu erreichen. Vor diesem 
Hintergrund begann das FTZ-NK im Rahmen des EU-geförderten Projekts „L3EAP – 
Lifelong learning for Energy Access, Security and Efficiency in Small Island Developing 
States“ mit der Entwicklung eines ersten internetbasierten Lernangebots für Praktiker 
und Studierenden der Partneruniversitäten in Mauritius und Fiji zum Thema nachhaltige 
Energieerzeugung und -nutzung, relevant insbesondere für kleine, geographisch weit 
verstreute Inselentwicklungsstaaten. Der finale Onlinekurs, ein sogenannter cMOOC 
(customized massive open online course), erreichte in zweifacher Iteration mehr als 1000 
Lernende, und seine OER-Inhalte wurden von Universitätsdozenten weiterverwendet 
(L3EAP 2017).

Aus diesem ersten internetbasierten Lernangebot, das internationale Aufmerksamkeit 
erregte, entwickelten sich in Folge eine Reihe von Spinoff-Projekten, die in Zusammen-
arbeit mit neuen Partnern implementiert wurden. Diese eine Weiterentwicklung und den 
Ausbau der digitalen Lernangebote ermöglichten und so dem Nachhaltigkeitsgedanken 
Rechnung trugen (siehe auch Beitrag Seyfarth et al. 2019, zu Nachhaltigkeit von 
digitalen Lernarrangements). Damit gelang es dem Digitalisierungsteam des FTZ-NK, 
ein längerfristigeres, tragfähigeres Fundament zu legen als die ursprünglich zeitlich 
begrenzte Projektförderung es zuließ.

Eine zentrale Rolle kommt der Hamburg Open Online University (HOOU) zu, die 
dem Team des FTZ-NK bei der Entwicklung der digitalen Lernangebote von Beginn 
an Unterstützung zukommen ließ und so zum schnellen Aufbau von entsprechenden 
Kapazitäten des Digital Learning Teams und folglich zur schnelleren Entwicklung 
und Produktion von digitalen state-of-the-art Onlinekursen beitrug. Die HOOU, ein 
Zusammenschluss aus staatlichen Hamburger Hochschulen, Dienstleistern und Bildungs-
behörden, fördert als Netzwerkorganisation die Veröffentlichung und Verbreitung von 
Open Educational Resources (OER). Neben finanzieller Unterstützung im Rahmen von 
Projektausschreibungen ermöglicht diese gemeinsame organisatorische und technische 
Plattform Akteuren der digitalen Lehre ein unterstützendes institutionelles Umfeld für 
das Erproben und nachhaltige Verwerten digitaler Lerndesigns und -inhalte (HOOU 
2016). Damit unterstützt die HOOU die Digitalisierung der wissenschaftlichen Lehre, 
gleichzeitig werden auch wissenschaftliche Inhalte für die Zivilgesellschaft erarbeitet 
(HAW Hamburg 2019a): Auf ihrer Plattform stellt sie frei zugängliche und verwendbare 
Lehr- und Lern-Materialien – die sogenannten Open Educational Resources (OER) –  
zur Verfügung für eine partizipativere Form der Bildung (HAW Hamburg 2019b). Seit 
mittlerweile gut drei Jahren unterstützt die HOOU die Umsetzung von innovativen, 
spannenden und gesellschaftlich relevanten Projekten, die die digitale Lehre und das 
lebenslange Lernen voranbringen.
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Das interdisziplinäre HOOU Team der Hochschule für Angewandte Wissenschaften 
unterstützt durch seine hochschulweiten wie seit neuestem auch – übergreifenden Ver-
antwortlichkeiten fortwährend weit die Entwicklung von digitalen Lernangeboten von 
fünf Hamburger Hochschulen und stellt damit einen wesentlichen Erfolgsfaktor für die 
Weiterentwicklung und des Ausbaus der digitalen Lehre in der Metropolregion Hamburg 
wie auch insbesondere an der Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg und 
des Forschungs- und Transferzentrums „Nachhaltigkeit und Klimafolgenmanagement“ 
dar.

Das mittelfristige Ziel des FTZ-NNK ist nun, das Programm „Digital Learning for 
Sustainable Development“ nachhaltig in seinem Arbeitsfeld wie auch der Hochschule 
für Angewandte Wissenschaften zu verankern, nicht zuletzt, um auch die mit hohem 
Aufwand produzierten bisherigen Lernangebote im Sinne der Nachhaltigkeit weiter zu 
nutzen. Damit dies gelingt, wurden zum einen alle digitalen Lernangebote in eine eigene 
Lernplattform mit dem Titel „Digital Learning for Sustainable Development“ (www.
dl4sd.org) integriert, um einen zentralen Zugang zu den offenen Angeboten zu ermög-
lichen. Gleichzeitig wurden und werden aktiv neue Drittmittel eingeworben, wodurch 
Weiter- und Neuentwicklungen ermöglicht werden.

Abb. 1.2   Einstiegsseite des cMOOC „Sustainable Energy for SIDS (policy-maker edition)“, mit 
Laufzeit über insgesamt fünf Wochen unter Wieder- und Weiterverwertung bestehender Lern-
inhalte

http://www.dl4sd.org
http://www.dl4sd.org


91  Digitalisierung und Nachhaltigkeit durch internationale Ansätze …

Digitale Nachhaltigkeitsbildungsangebote der HAW Hamburg

Im Rahmen der Digitalisierungsstrategie der Hochschule für Angewandte Wissen-
schaften Hamburg entstehen auf vielen Ebenen der Gesamtinstitution neue digitale Lehr- 
und Lernangebote. Auf Ebene des Forschungs- und Transferzentrums wurde eine eigene 
digitale Lernplattform ins Leben gerufen, um die eigenen, zuvor individuellen Projekten 
zugeordneten Lernangebote effizient und öffentlichkeitswirksam an einer einzigen Stelle 
zu bündeln und leichter auffindbar zu machen. Die nachfolgenden Abschnitte stellen 
drei der verfügbaren Lernangebote vor. Gemäß Open Access Policy des Forschungs- und 
Transferzentrums ist der Zugriff auf alle Inhalte weiterhin möglich.

Der Onlinekurs „Sustainable Energy for SIDS (policy-maker edition)“
Dieser Kurs ist eine Weiterentwicklung des allerersten Onlinekurses „Sustainable Energy 
Production and Use for Small Island Developing States“, der vom Digital Learning 
Team des Forschungs- und Transferzentrums von 2015–2016 entwickelt und 2016 und 
2017 in zwei Iterationen mit über 1000 Lernenden über 7 Wochen durchgeführt wurde. 
Konzipiert als cMOOC war es das Ziel des Lernarrangements, einen möglichst großen 
Teil der weit verstreuten Zielgruppe (Bewohner kleiner Inselentwicklungsstaaten) über-

Abb. 1.3   Contentseite des cMOOC „Sustainable Energy for SIDS (policy-maker edition)“, hier 
Beispiel eines durch Lernende selbstzusteuernden Experteninterviews mit einem Energieversorger 
aus Aruba
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haupt erreichen zu können und zugleich den Lernprozess aktiv begleiten zu können, um 
einen nachhaltigeren Lerneffekt zu erzielen (Abb. 1.2 und 1.3).

Im Rahmen der Weiterentwicklung wurde das bestehende Material an die Lernbedarfe 
einer neuen Zielgruppe – Politikgestaltende und Entscheidungstragende aus kleinen 
Inselentwicklungsstaaten – angepasst und der Kurs in 2018 als 5-wöchiger cMOOC 
erneut durchgeführt. Der weiterentwickelte Kurs entstand in Zusammenarbeit mit dem 
UN-geförderten Aruba Centre of Excellence (COE) for the Sustainable Development of 
SIDS und der Hamburg Open Online University (HOOU).

Der Onlinekurs „Sustainable Tourism for Small Island Developing 
States“
Dieser Kurs entstand angelehnt ans Kursdesign des vorherigen Onlinearrangements als 
7-wöchiger cMOOC und widmete sich Nachhaltigkeitsfragen im globalen Tourismus. 
Der Online-Kurs richtet sich vorrangig an politische EntscheiderInnen kleiner Inselent-
wicklungsstaaten und zivile EntscheiderInnen im Tourismus-Bereich. Im Kursverlauf 
ergab sich eine umfangreiche Interaktion innerhalb der Lerncommunity, die sich nach 
Kursende eigenständig über Social Media organisierte, um weiterhin im Austausch zu 
bleiben. Dieser Kurs entstand in Zusammenarbeit mit der Nichtregierungsorganisation 
Sustainable Travel Internatioal (STI) und der Hamburg Open Online University (HOOU) 
(Abb. 1.4 und 1.5).

Die Onlineklimakonferenz „CLIMATE2020“
Das neueste digitale Lernangebot geht neue Wege und setzt die digitale Lernplattform 
DL4SD.org vorrangig als Wissenstransfer- und Kommunikationsplattform ein. Das 
Digital Learning Team des FTZ entwickelt ein neuartiges Onlinekonferenzdesign, um 

Abb. 1.4   Der cMOOC „Sustainable Tourism for Small Island Developing States“ verlief über 
insgesamt sieben Wochen unter Verwendung verschiedenster interaktive Inhalte (siehe H5P-Bei-
spiel einer Sustainable Tourism Timeline)

http://DL4SD.org
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aktuellste Forschungsergebnisse zum Klimawandel und seinen Folgen zu vermitteln und 
besonders Nachwuchswissenschaftlern/-innen aus aller Welt eine Chance zu bieten, ihre 
Forschung auf weltweiter Bühne zu präsentieren (Abb. 1.6 und 1.7).

Der virtuelle Event trägt durch sein umfangreiches Programm zur Erfüllung des 
globalen Nachhaltigkeitszieles 13 „Climate Action“ (sustainable development goal, 
SDG 13) bei: Die Onlinekonferenz bietet 24 h 7 Tage die Woche uneingeschränkten, 
kostenlosen Zugang zu hochwertigen wissenschaftlichen Artikeln, Klimaprojekten und 
Onlinekursen. Außerdem bietet CLIMATE 2020 bietet die einzigartige Möglichkeit 

Abb. 1.5   Der cMOOC „Sustainable Tourism for Small Island Developing States“ verlief über 
insgesamt sieben Wochen unter Verwendung verschiedenster interaktive Inhalte (siehe Beispiel des 
Expertenvideos von Dr Stephen Pratt über die Fidschi Inseln)

Abb. 1.6   Die Landing Page der weltweiten Onlineklimakonferenz CLIMATE2020, die weit im 
Vorfeld der eigentlichen Veranstaltung freigeschaltet und kontinuierlich mit ausgewählten Preview-
Inhalten ergänzt wird
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eines weltweiten Dialogs und Ideenaustauschs mit involvierten Wissenschaftlern/-innen, 
Fachleuten aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft und der teilnehmenden Konferenz-
community.

Die virtuelle Konferenz, die vom 23.–30. März 2020 ihre virtuellen Türen öffnet, 
informiert auch über zahlreiche konkrete Projekte, Initiativen und Strategien, die 
aktuell auf fünf Kontinenten umgesetzt und durchgeführt werden und präsentiert damit 
jüngste Beispiele für weltweite Aktivitäten, um das Klima zu schützen. Dies schließt 
eine Wissenslücke in den Themenfeldern Klimaschutz (mitigation) und Anpassung 
(adaptation), die integrativ und interaktiv auf der Plattform sowie in begleitenden Social 
Media Foren diskutiert werden können.

Die Onlinekonferenz entsteht in Zusammenarbeit mit einer Vielzahl von inter-
nationalen und nationalen Partnern, bspw. dem Umweltprogramm der Vereinten 
Nationen, dem EU-finanzierten ACP Technical Center for Rural and Agricultural 
Cooperation, aber auch Unternehmen wie der KlimaInvest GmbH und der edudip 
GmbH, die mit Klimaneutralstellung und technische Infrastruktur beitragen.

Case Study: Die digitale Einführung der Nachhaltigkeitsziele 
in der Lehre

Am 25. September 2015 einigten sich 193 Staats- und Regierungschefs der Vereinten 
Nationen einstimmig auf die Annahme eines ehrgeizigen und zielgerichteteren Aktions-
plans, der nach Ablauf des Mandats der Millennium Development Goals (MDGs) in 
Kraft getreten ist. Diese neue Agenda „Transforming our world: the 2030 Agenda for 
Sustainable Development“ (Sustainable Development Knowledge Platform 2017) ist 

Abb. 1.7   Die Einstiegsseite der weltweiten Onlineklimakonferenz CLIMATE2020, die neben 
wissenschaftlichen Beiträgen ein interaktives Begleitprogramm bestehend aus Webinaren, Pod-
casts, Videos und weiteren OER-Lernmaterialien anbieten wird



131  Digitalisierung und Nachhaltigkeit durch internationale Ansätze …

universell und transformativ und beinhaltet 17 globale Nachhaltigkeitsziele (SDGs), 
mit 169 untergeordneten Zielindikatoren, die bis 2030 erreicht werden sollen. Die 
Themen reichen von Armut, über Gesundheit, Bildung, Energie, bis hin zu Innovation 
und Frieden (siehe https://www.bmz.de/de/ministerium/ziele/2030_agenda/17_ziele/
index.html für Informationen zu den konkreten Zielen). Die Nachhaltigkeitsziele ver-
suchen, nachhaltige Entwicklung zu einer gelebten Realität für alle zu machen. Dieser 
langfristige, strategische Ansatz zur Bewältigung globaler Herausforderungen ist ein 
wichtiger Faktor dieser Ziele, wie auch der Fokus auf partnerschaftliches Handeln der 
Länder, um zum Gelingen beizutragen.

Mit der Umsetzung der Agenda 2030 sollen die Menschenrechte aller Völker verwirk-
licht, die Gleichstellung der Geschlechter erreicht, die Armut verringert und eine bessere 
Lebensqualität für alle gewährleistet werden. Hierfür müssen die Ziele eine harmonische 
Zusammenarbeit auf den drei Ebenen erreichen: wirtschaftlich, sozial und ökologisch. 
Dafür wurden fünf Kernaspekte in den Mittelpunkt gestellt. So spielen die Würde des 
Menschen (People), der Schutz unserer Erde (Planet), Wohlstand für alle (Prosperity), 
der Frieden (Peace) sowie der Aufbau globaler Partnerschaften (Partnership) die 
zentralen Rollen. Die aktuellen Herausforderungen sind daher nicht nur lokal oder 
national angesiedelt, sondern erfordern eine kollektive und partnerschaftliche Heran-
gehensweise. Die meisten Regierungsprogramme und Nationalen Aktionspläne sind 
an Regierungsperioden gebunden, die Nachhaltigkeitsziele verfügen aber explizit über 
langfristige Ziele, die bis zum Jahr 2030 weltweit erreicht werden sollen. Dies voranzu-
bringen, erfordert auch das individuelle Engagement jedes Einzelnen. Hierzu trägt das 
Kursangebot „Die digitale Einführung der Nachhaltigkeitsziele in die Hochschullehre“ 
bei.

Damit möglichst viele Lehrende und Studierende einen Zugang zu den SDGs 
erhalten und mit ihrem erworbenen Wissen als Multiplikatoren wirken können, hat 
das Forschungs- und Transferzentrum Nachhaltigkeit und Klimafolgenmanagement 
(FTZ-NK) eine digitale englischsprachige Materialiensammlung zu sechs der siebzehn 
SDGs veröffentlicht. Die folgenden Inhalte sind seit Juni 2019 online: SDG 3 – Gesund-
heit und Wohlergehen; SDG 4 – Hochwertige Bildung; und SDG 5 – Geschlechter 
Gleichheit, SDG 7 – Bezahlbare und saubere Energie; SDG 13 – Maßnahmen zum 
Klimaschutz. SDG 6 – Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen kommt bis August 
2019 hinzu.

Dieses Projekt wird durch die Hamburg Open Online University (HOOU) gefördert 
und befindet sich sowohl auf der FTZ-NK-eigenen Lernplattform www.dl4sd.org (siehe 
auch 2.) als auch auf der Plattform der HOOU.

Mit der Materialiensammlung zu den Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen 
sollen vor allem Lehrende angesprochen werden, die ihre Studierenden an das Thema 
Agenda 2030 bzw. die Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen heranführen wollen, 
aber keine Kapazitäten haben, die Fülle an Materialien selbst zu bearbeiten und zu 
strukturieren (Abb. 1.8). In dieser Toolbox finden sie für jedes der sechs zur Verfügung 
gestellten SDGs eine einleitende Information wie die Materialien eingesetzt werden 

https://www.bmz.de/de/ministerium/ziele/2030_agenda/17_ziele/index.html
https://www.bmz.de/de/ministerium/ziele/2030_agenda/17_ziele/index.html
http://www.dl4sd.org
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können (Implementation Guide), ein Handbuch, eine PowerPoint Präsentation, Fall-
beispiele (Case Studies), weitere und vertiefende Lektüre zu dem Thema (Supplementary 
Reading) sowie Links zu online Tools, die bei der Bearbeitung der Aufgaben helfen 
können (Abb. 1.9). Über das Feedback-Element sind Rückmeldungen zu Material und 
Anregungen, dieses stetig zu verbessern, möglich. Zudem sind Nutzer und Nutzerinnen 
der Materialien eingeladen, ihre Erfahrungen und abgewandelten Materialien ebenfalls 
als Open Educational Resources zur Verfügung zu stellen, um weitere Anwendungs-
möglichkeiten aufzuzeigen und damit das weitere Ziel eines partizipativen Lernens 
voranzubringen.

Alle Module folgen demselben Aufbau, was die Erarbeitung mehrerer SDGs 
erleichtert, bzw. auch eine gemeinsame Erarbeitung mehrerer Ziele zugleich ermög-
licht. Die Module sind so angelegt, dass eine Einführung in das Thema bereits mit einer 
90-min Vorlesung möglich ist. Erfahrungsgemäß sind Lehrpläne eng gestrickt, sodass 
für vermeintlich extracurriculare Themen kaum Zeit bleibt. Die Inhalte sind zugleich 
modular angelegt, dass ausreichend Inhalt auch für drei oder vier Doppelstunden  
(à 90 min) bereitsteht (Abb. 1.9).

Abb. 1.8   Übersicht der zur Verfügung stehenden Materialien pro Modul – hier exemplarisch für 
SDG 3
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Mit dem Handbuch wird auf gut 20 Seiten ein grundlegendes Verständnis zum 
jeweiligen SDG-Thema geschaffen. Dort werden neben der Definition und Wichtigkeit 
des jeweiligen Ziels vor allem auch die Interdependenzen zwischen den einzelnen Zielen 
sowie Praxisbeispiele, die zur Gruppenarbeit genutzt werden können, dargelegt (als Bei-
spiel hierfür siehe Abb. 1.10). Dieses Dokument kann die/der Lehrende in Vorbereitung 
nutzen, aber auch ihren/seinen Studierenden (im Vorwege) bereitstellen, wenn sie oder er 
dies für zielführend hält.

Das Handbuch (eine Übersicht der Themen findet sich in Abb. 1.10), zusammen mit 
der PowerPoint Präsentation (siehe Abb. 1.8), legen den Grundstein zum Verständnis 
über das jeweilige Ziel. Das Literaturverzeichnis des Handbuches verweist auf weiteres 
Lesematerial.

Die PowerPoint Präsentation folgt demselben Aufbau wie das Handbuch und dient 
der Visualisierung in der Lehre. Hier finden sich Links zu Videos sowie mehrere Auf-
gaben, die im Plenum, als Einzel- oder Gruppenarbeit und ggfs. als Hausarbeitsthema, 
bearbeitet werden können (Abb. 1.11).

Mit vielen unterschiedlichen Aufgabenstellungen (siehe Abb. 1.12) können sich 
Studierende inter- und transdisziplinär mit dem Handlungsfeld auseinandersetzen. Die 
Aufgaben vermitteln praktische Handlungskompetenzen, da zum Beispiel direkt vor Ort 
Daten erhoben, diese mit anderen Regionen verglichen und so noch bestehende Lücken 
für ihren Fall ersichtlich werden. Die Themen Messbarkeit und Datenerhebung sind 
zentrale Elemente, um die Wirksamkeit der Umsetzung der Agenda zu prüfen, daher sind 
hierzu unterschiedliche Aufgaben sowie weitere Links zu finden. Die Erarbeitung von 
Lösungsansätzen und deren kritische Diskussion spielt eine zentrale Rolle bei den zur 
Verfügung gestellten Materialien.

Abb. 1.9   Beispiel der Interdependenzen, hier aus der Präsentation von SDG 4, zwischen SDG 4 
und 3. Im Verlauf der weiteren Präsentation (links im Bild) sind weitere Beispiele zu sehen
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Abb. 1.10   Handbuch samt Inhaltsverzeichnis anhand des Beispiels von SDG 3

Abb. 1.11   Übersicht einiger der PowerPoint Folien anhand des Beispiels von SDG 3
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Das „Supplementary Reading“ (Übersicht hierzu in Abb. 1.13) bietet über die im 
Handbuch genannten Referenzen hinaus Literaturverweise und auch Links an, mit denen 
Lehrende wie auch Studierende tiefer in die Materie des jeweiligen Ziels eintauchen 
können. Auch hier folgt die Untergliederung der des Handbuches, sodass schnell zum 
jeweiligen Punkt weitere Quellen genutzt werden können. Dort findet sich ebenfalls die 
Übersicht zu den Fallstudien.

Abb. 1.12   Ausgewählte 
Beispiele der Aufgaben aus der 
PowerPoint Präsentation am 
Beispiel von SDG 5

Abb. 1.13   Übersicht über die vertiefende Literatur, in diesem Fall von SDG 5
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Neben den Lehrenden bietet die Materialiensammlung auf der frei-zugänglichen 
digitalen Plattform auch am Thema Interessierten die Möglichkeit, sich einen Einblick 
in die Nachhaltigkeitsziele der UN zu verschaffen. Alle Materialien sind auf Englisch 
erstellt, um so einer möglichst großen Anzahl an Menschen Zugang zu ermöglichen. 
Durch das digitale Medium sind Interessierte nicht abhängig von Ort und Zeit und 
können sich zu ihren Bedingungen mit den Materialien auseinandersetzen. Auch hier-
durch wird die von möglichst allen mitzutragende Umsetzung der Agenda 2030 unter-
stützt.

Durch das öffentliche Kursforum „News and Announcements“, das übergeordnet in 
der Toolbox zu finden ist, können Nutzer und Nutzerinnen in den Austausch miteinander 
gehen. Hier können Fragen gestellt, Diskussionen angeregt, als auch Materialien und 
Erfahrungen ausgetauscht werden.

Schlussfolgerungen und zukünftige Entwicklungsperspektiven

Neue Technologien entwickeln sich exponentiell schnell und schneller als je zuvor. 
Digitale Technologien wie Big Data-Technologien; Internet der Dinge; 5G-Handys; 
3D-Druck und -Fertigung; Cloud-Computing-Plattformen; offene Datentechnologie; 
kostenlose und Open-Source; massive offene Online-Kurse; Mikrosimulation; Handy-, 
Satelliten-, GIS- und Fernerkundungsdaten; Datenaustauschtechnologien, einschließlich 
Technologien zur Förderung der Wissenschaft; Social-Media-Technologien und so 
weiter, wurden als entscheidende neue Technologien für die SDGs bis 2030 (United 
Nations 2016) identifiziert.

Die Integration solcher Technologien in die universitäre Lehre erleichtert das Lernen, 
fördert die aktive Beteiligung der Studierenden und erhöht die Nachhaltigkeit an Hoch-
schulen (Delcker et al. 2018; Otto and Becker 2018; Daniela et al. 2018). Es entstehen 
unterschiedliche Lehr-Lernumgebungen, in denen Universitätsstudenten mit digitalen 
Umgebungen oft vertrauter und kompetenter sind als ihre Professoren (Caniglia et al. 
2018). Diese Situation kann zu einem kritischen Punkt werden, der die Unterstützung der 
Entwicklung der digitalen Kompetenz von Professoren zur Sicherung einer nachhaltigen 
Hochschulbildung erforderlich macht (Daniela et al. 2018).

Hochschulen müssen parallel zur Suche nach technologischen Lösungen, die 
Studierenden im Lernprozess unterstützen, auch nach Möglichkeiten suchen, ihre Aus-
gaben zu reduzieren. Dies kann durch eine Anpassung von Inhalte eines solchen Trans-
formationsprozesses beeinflussen (Daniela et al. 2018).

Die Entwicklung und Produktion von digitalen Lernarrangements nicht nur 
ressourcenaufwändig, sondern erfolgt oftmals auch unter einem zeitlich begrenzten 
Projekthorizont. Nach Projektende versiegt das Budget und das Personal wird ander-
weitig eingesetzt. Aus Nachhaltigkeitsperspektive betrachtet ist es daher sinnvoll, für 
produzierte Lerninhalte und erfolgreiche Konzepte eine nachhaltige Verwertungs-
strategie gleich von Beginn an mitzudenken. Dabei muss an verschiedenen Enden 
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angesetzt werden: Inhalte können heute so gestaltet werden, nämlich als OER, dass sie 
mit nur wenig Aufwand weiter- und wiederverwertet werden können. Eine nachhaltige 
Finanzierung, um bestehende offener und kostenloser Lernangebote weiterhin anbieten 
zu können, bedarf weitaus mehr Anstrengungen. Hier wäre sinnvoll, verschiedene 
Finanzierungsmöglichkeiten anzudenken, von Sponsoring über Zusammenarbeit mit 
internationalen Partnern, Projektquerfinanzierung wie auch engere Einbindung an die 
Lehre bzw. eine Institutionalisierung der Lernangebote und somit möglicher Zugang zu 
universitären Budgets.

Das Forschungs- und Transferzentrum „Nachhaltigkeit und Klimafolgen-
management“ der HAW Hamburg stellt sich als interdisziplinäres Team diesen Heraus-
forderungen der nachhaltigen Implementierung von digitalen Lernangeboten und 
verfolgt mit seinem flexiblen Herangehe, und einem insgesamt integrativen Ansatz die 
Strategie, die nachhaltige Nutzung der bestehenden Angebote zu ermöglichen.
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